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§123
Ausnutzung und Förderung der Prostitution

Wer diç Prostitution ausnutzt oder fördert, um daraus Einkünfte zu beziehen, wird 
mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Verurteilung auf Bewährung bestraft. 
Zusätzlich kann auf Aufenthaltsbeschränkung erkannt werden.

L Unter Prostitution ist die wiederholte 
Ausübung des Geschlechtsverkehrs oder 
die wiederholte Duldung oder Vornahme 
anderer sexueller Handlungen gegen Ent­
gelt zu verstehen. Dazu gehört sowohl die 
heterosexuelle als auch die homosexuelle 
Prostitution.

2. Die Begehungsweise besteht in ihrer 
Förderung und Ausnutzung. Die Ausübung 
der Prostitution selbst fällt nicht unter 
diese Bestimmung, sondern wird vom § 249 
erfaßt.
Die Förderung der Prostitution erfaßt jede 
Art der Hilfeleistung, die sie ermöglicht 
oder erleichtert. Dazu gehört die Verschaf­
fung der Gelegenheit zur Prostitution, das 
Vermieten von Räumen oder Gewähren 
von Unterkunft, die Vermittlung von Be­
kanntschaften oder die Zuführung geeig­
neter Personen zur Ausübung des Ge- 
s chlecht s verkeh rs.

Als Ausnutzung ist jede Art der Verschaf­
fung von materiellen Vorteilen aus dem 
(auch gelegentlich) unmoralischen und ge­
setzwidrigen Erwerb der Prostitution zu 
verstehen. Hierzu zählt das Sich-aushalten- 
Lassen, die Entgegennahme von Geldmit­
teln, die Annahme von Geschenken usw.

3. Strafrechtliche Verantwortlichkeit setzt 
Vorsatz voraus. Er muß die Kenntnis um­
fassen, daß die betreffende Person der Pro­
stitution nachgeht und durch die Handlung 
der unmoralische und gesetzwidrige Erwerb 
gefördert oder ausgenutzt wird. Der Täter 
muß in der Absicht handeln, aus der Pro­
stitution Einkünfte zu beziehen. Die un­
eigennützige Förderung der Prostitution 
fällt ungeachtet ihrer moralischen Ver^ 
werflichkeit nicht unter § 123. Sie kann 
aber als Anstiftung oder Beihilfe nach § 249 
strafbar sein.

§124
Vornahme sexueller Handlungen in der Öffentlichkeit

Wer sexuelle Handlungen öffentlich in Gegenwart anderer vornimmt, um sich da­
durch geschlechtlich zu erregen oder zu befriedigen, wird mit Geldstrafe, mit Verur­
teilung auf Bewährung oder mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren bestraft.

1. § 124 schützt das gesellschaftliche Zu­
sammenleben der Bürger vor groben Be­
lästigungen durch sexuelle Handlungen. Sie 
können im Entblößen der Geschlechtsteile 
und onanistischen Handlungen in der Öf­
fentlichkeit bestehen. Unter diese Bestim­
mungen fallen auch alle anderen sexuellen 
Handlungen, deren öffentliche yornahme 
das moralische Empfinden der Bürger ver­
letzt, z. B. öffentlicher Geschlechtsverkehr.

2. Die Begehungsweise besteht in der Vor­

nahme sexueller Handlungen in der Öf­
fentlichkeit in Gegenwart anderer, an der 
Handlung nichtbeteiligter Personen. Zum 
Begriff der sexuellen Handlung vgl. § 122 
Anm. 2.
Öffentlichkeit bedeutet, daß die sexuellen 
Handlungen von einem individuell unbe­
stimmten Personenkreis wahrgenommen 
werden können. Es reicht aus, wenn nach 
den örtlichen Verhältnissen (z. B. in Bahn­
hofsanlagen, in Parks, auf Straßen oder in 
Badeanstalten) mehrere unbestimmte Per-
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